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Insekten aus dem Buntsandstein von Thüringen. 

Von Dr. Oskar Kulm in München. 

Mit 2 Abbildungen im Text. 
'/t· 

Fossile Insekten gehören im allgemeinen zu den großen Seltenheiten. 
Speziell in der Trias sind bisher nur ganz wenige Fi:nde gei?acht :vorden, 
und aus ihrem untersten Drittel, dem Buntsandstern, schemen bis heute 
kaum 3 Spezies bekannt zu sein. Um so überraschender ist daher rl~P 

neuerdings im Buntsandstein bei Saalfeld entdeckte Insektenfauna , dll' 
Herr Hauptlehrer 0. GrMi\1 in Bad Elgersburg und Herr Dr. K. MÄGDE­
FRAU-Erlangen sammelten. Ich möchte den gemmnten Herren auch hier 
meinen besten Dank dafür zum Ausdruck bringen, daß sie mir ihre \rer t­
vollen Funde zur Bearbeitung anvertrauten. 

Das Gestein, in dem die Insektenreste in relativ großer Häufigkeit 
(bisher 10 Funde) vorkommen, ist ein sehr feinkörniger, leicht spaltend_er, 
grünlichgrauer Tonschiefer , der zahlreiche Pflanzen, vor allem Ple~1romeie_n 
und Equiseten enthält. Die Pflanzen und die Ins ektenre~te, b1sh~r me 
vollständige Tiere, sondern stets nur isolierte Flügel, hegen_ auf d.en 
Schichtflächen regellos durcheinander; sie sind zweifellos vor ihrer Em­
bettung erst im Wasser transportiert worden, wobei die Pflanzen vielf~i;h 
zerrissen und die Insektenkörper zerfallen sind. · Am besten stellt man sie.h 
wohl als Entstehungsgebiet dieser Tonlinse einen abflußlosen Tümpel vor; 
dieser wurde gelegentlich von Stürmen und Platzregen heimges~1cht , 

wobei die Ufergewächse mit den darauf lebenden Insekten losgenssen 
wurden und nach verschieden langem Transport auf den Boden des 
Gewässers niedersanken, wo sie dank rascher Sedimentation feinen Ton­
materials vor der Zerstörung geschützt blieben. 

Stratigraphisch gehört die nachstehend besprochene I:1sekten~:e~tc 
einschließende Lettenlinsc dem mittleren Buntsandst ern (Thurm­
gischer Chirotheriensandstein) an. Es ist die Stufe s m 3 der geologischen 
Karte (Blatt Stadtilm). Genannte Lettenlinse liegt 8 m unter der Grenze 
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Röt / mittlerer Buntsandstein. Sie wurde in dem Bahneinschnitt 1 km 
süd-östlich Singen (an der Strecke Arnstadt-Saalfeld) neben dem Vor­
signal ausgebeutet (Angaben von Dr. MÄGDEFRAU). 

Außer den Tnsekten finden sich zahlreiche Pflanzen : Pleuromeia, 
Schizoneura paradoxa, Yuccites vogesiacus, Neuropterüliwn elegans etc. 

Besch reibung der Insek ten. 

Thitringopteryx gimmi n. g. lL sp. (Abb. la, lb) . 

Das vorliegende noch nahezu 17 mm lauge und et,vas über 6 mm breite 
Flügelbruchstück ist verhältnismäßig gut erhalten. Leider fehlt gerade 
der fümptteil der Flügelwurzel, wo die Längs­
adern ausgehen, so da.ß ich in der Deutung ver­
schiedener Adern auf Schwierigkeiten stoße. 

Ab)J. la. Thuringopteryx gimmi n, g. n, sp„ mittl. 
Buntsandstein, Singen Orig. Sammlung Grmr-Elgcrsburg. 

ca. 2x. 

Abb. l b. dto. X 5,5. 

..---- .M. 

Das Präkostalfeld reicht bis über die Mitte des Vorderrands nach 
außen. Die Costa ist sehr kräftig, ganz leicht S-förmig geschwungen und 
vereinigt sich schon weit vor der Spitze des Flügels mit der etwas zarteren 
ihr konform verlaufenden .„_Subcosta. Der Radius bildet gleichfalls eiue 
eirifacl:ie, mit der vorigen fast parallele Ader. Hierauf folgt eine in sehr 
viele Zweige zerfallende Ader, von der ich nicht angeben kann, wie weit 
sie mich vorne reicht ; ihr Anfang ist nicht erhalten. Ich halte diesen 
Komplex jedenfalls für den Seetor radii. Noch unklarer sind die genaueren 
Verhältnisse bei Medialis, Cubitus und Analader. Letztere ist wohl ganz 
zerstört worden. Queradern sind in großer Zahl vorhanden. 
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Die Verhältnisse der drei ersten Adern zeigen Beziehungen zu den 

Protodonata an. 
Die Familie der Meganeuridae kommt aber nicht in Frage, denn 

dort fehlen nach HANDLIRSOH im Präkostalfeld die Queradern. Aber 
trotzdem glaube ich die ersten Adern in Anlehnung an die Verhältnisse 
bei Meganeura deuten zu können, was Herr Prof. DöDERLEIN-München 
mir auf meine Anfrage hin als wahrscheinlichste Deutung empfahl. 

Für die Zugehörigkeit zu den Protodonata spricht weiterhin auch 
die Tatsache, daß die Kreuzung der Medialader mit dem Seetor radii und 
andere für echte Libellen charakteristische Spezialisierungen fehlen. 

Über die Stellung innerhalb der Protodonata, die ich als wahr­
sch einlich annelime, kann ich bei dem Fehlen von näherstehenden 

\J, Vergleichsformen keine Angaben i:iechen. 
<~:2~:„...... Das Zurücktreten der Queradern gegenüber 

1 
.-~~ ...... ' \ Formen wie Meganeura ist hervorzuheben. 

' - - ./ Im Gebiet der deutschen Trias hat - - - _______ _.,, 
noch im Muschelkalk ein Vertreter der Pro-

Abb. 2. Blattoidea gen. indet., 
mittl. Buntsandstein, Singen, 

Relwnstruktion, ca. 4 X . 

todonata gelebt: Reisia gelasii REis sp. aus 
dem Muschelkalk von Münnerstadt in Unter-
franken. 

!Blattoidea gen. indet. (Abb. 2.) 

Blattoidea sind bei Singen häufig. Es liegen mir 9 Reste vor. Der 
Versuch einer Rekonstruktion zeigt die große Ähnlichkeit mit der 
Gattung Sysciophlebia HANDL. an. 

Vbersicht über die Insekten aus der deutschen Trias 1
) . 

1. Pedinoblatta stromeri HANDL. - Rät, Mittelfranken, 
2. Coleopterites curculionoides BRAUN - Rät, Bayreuth, 
3. Pseudoelateropsis infraliassica RoEM. - :ß,ät, Hildesheim, 
4. Eocoleopteron roemeri HANDL. - Rät, Hildesheim, ic. '.· 

5. Helopides hildesiensis RoEM. - Rät Hildesheim, 
6. Pseudochrysomelites rothenbachi HEER sp. - Lettenkohle bei Basel, 
7. Flichea lotharingiaca FuorrE sp. - ob. Muschelkalk, Luneville, 
8. Campopsis tenthreclinoides BRAUN - Rät, Bayreuth, 
9. Reisia gelasii REis sp. - Muschelkalk, Unterfranken, 

10. Triadosialis zinkeni HEER - Buntsandstein, Bremke, 
11. Chauliodites picteti HEER - Buntsandstein, Salzmünde, . 

1) Die hier neu beschriebenen Formen sind nicht aufgenommen. 
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12. Pseuclosilphites triassicus ZEUNEn - Steinmergelkeuper, Westfalen, 
13. (Elytron) acutum ZEUNER - mittlerer Keuper, Groß-Leuthen, 
14. Triado coleopteron spectabile ZEUNER - Rät, Witzenhausen. 

Ferner einige unbestimmbare Reste, die ZEUNER (1930) aus dem 
Keuper und W. LANGE (1923) aus dem Buntsandstein bekanntgemacht 
haben. 

Dazu kommen zwei noch unbeschriebene Insektenflügel aus dem 
Rät (Rätolias) Frankens, beide in der paläontologischen Staatssammlung 
in München. Einer davon ist sehr gut .erhalten und dürfte einer neuen 
Gattung angehören (Sammlung L. LEHNER t-Nürnberg). Der andere 
von Patersberg bei Kulmbach ist wohl unbestimmbar. Die Elythra eines 
Käfers aus dem Buntsandstein von Bernburg (in1 Geolog. Inst. Heidel­
berg ?) ist momentan nicht aufzufinden. 
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